
Das „Grab Christı““ Bıstum Augsburg
Von eorg Kempter

Es x1bt ın Deutschland Bauten, die einen Bau 1im ternen Morgenland nachahmen,
nämli;ch das rab Christi 1in Jerusalem. Wenn WIr VO Heıligen Gräbern hören,;
denken WIr Vor allem die Gräber, die ın der Karwoche 1n unseren Kirchen
aufgestellt werden. Im Folgenden soll aber ıcht VO diesen die ede se1n, sondern
VO  3 Gräbern als testen Bauten, VO  $ wirklichen Nachbildungen. Solche entstan-

den Aus Gründen der Verehrung, einer Gelübdeerfüllung oder der Lıturgie der Kar-
tage Man wollte Grabe Christi knien und dabei dem Auferstandenen, dessen
Leib er geruht hatte, menschlich nahe se1n, Als dies auf Erden möglıch

Eın Plan des Grabes Christı in Jerusalem 1700 veranschaulicht das Original,
dem NSeCeIC Gräber nachgebildet sind.

Vorraum
Fenster
psı1s
Eıngang, 1,10 hoch, O,/2 breit. Dieser bezeich-
nende Eıngang, durch den INa  3 1U gebückt gehen
konnte, 1St vieltfach nachgebildet.

L der Engelstein
\ 5 ‘ 9 Maueröffnung

gh Grabraum, mal M, lıinks eın Betraum, rechts dıe
Grabstätte selbst. Hıer lıegt oft ıne lebensgrofße höl-

Fıgur des Leichnams Christi, häufig ber einem
Steintrog.

Sn S  111 die Säulen den Bau

Es x1bt Gräber, die NUuUr die Grabkammer zeigen, andere biılden auch das
außere Gehäuse nach Die Nachbildung 1St vollständig, WenNnn die rab-
kapelle, WI1Ie€E ın Jerusalem, in iıne Rundkirche gestellt wurde. In Deutschland eNTt-

standen die /Ö Heıiligen Gräber. Das bekannteste 1st das rab in der Kapu-
zınerkirche iın Eıchstätt, erbaut 1166

Literatur: Dalman, Das Grab Christi 1n Deutschland Leipzıg 1922 Künstle,
Ikonographie der christlichen Kunst 1: Freiburg 1. Br 1928, 49°
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Heıilıge Gräber ım Bıstum Augsburg
Bühl Alpsee

In Bühl bei Immenstadt schauen autf den Alp-
SCC die Pfarrkirche St Stephan un die Loreto-

\  P kapelle herab Die Pfarrkirche hat eine Unter-
kirche Der hor der Unterkirche 1st die Heıilig-
grabkapelle. S1e wurde 1669 VO  - rat Hugo
VO  ; Königsegg-Rothenfels erbaut. iıne Nach-
bildung des Grabes ragt bıs ZUr ecke des
Chores. Die Grabanlage Aus Holz, NEeCUu 0o-

rıert, 1St sechseckig, rückwärts, Eın-
San 1in das Grab, gerade geschlossen. Der Bau
1St 2,74 breit, 3:50 lang un 259 hoch
ıne blinde Arkade VO  3 zehn Säulen umgibt
ih Die Felder der Arkaden sind bemalt. Die
Gemälde tammen ohl VO  3 dem Immenstädter
Maler Johann Herz, 720/30

Auf dem flachen Dach erhebt sıch ıne eLtw2
2.25 hohe sechseckige Laterne mıiıt offener Haube Vor dem rab steht eın Altar
miıt einem bis ZUuU Gewölbe reichenden Kruzifix, auf der Mensa kniend Marıa
Magdalena.

Vor dem eigentlichen Eıngang, 0,59 breit und 1,15 hoch mıiıt 2Weiflügliger
Gittertür oll eine sich wölbende Bogenöffnung die Apsıs Jerusalems andeuten. In
das dunkle Innere annn INan NUur gebückt eintreten. Die Grabkammer mißt 1,85 aut
201 IN, und 1St MIit einer Brettertonne gedeckt. Dalman sah VOT 50 Jahren auf der
rechten Seıite eın 1im Außeren 67/ breites un: 68 hohes Troggrab. Dieser
Grabtrog ist nıcht mehr vorhanden. Heute liegt der Grabd1rigtus auf einer Sand-
steinplatte.
Literatur: Dalman. Wi;ilhelm Sahner, Bühl Alpsee. Kleine Kunstführer Nr. 614
München 1|955. Michael Petzet, Landkreis Sonthofen. Oldenbourg Verlag Münc‘nyen 1964

Eggenthal be1 Kautbeuren

z — La Auft der Söhe südlich des Ortes ggen-
thal csteht die Kapelle Maria-Seelenberg,
erbaut in den Jahren 1698 bis 1710
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Dıie Grabkapelle 1st die Südseıite des Chores angebaut un VO hor AK:

zugänglich durch ıne nıedrige Türe, 65 breit und 108 hoch Eın Eisengitter
verschließt S1e. Der rechteckige Innenraum der Kapelle, 210 tief, 265 breit
und 205 hoch, 1sSt gewölbt. urch eın kleines Fenster VO  - Süden fällt Licht in den
Raum. Der Innenraum 1St mMIit kleinen Tuftsteinen verkleidet. An der linken
Wand befindet siıch eine /Ö hohe un 65 breite Steinbank, auf der ein AUuS

olz geschnitzter Grabchristus ruht. Außerdem enthält der RKRaum noch eine kleinere
Steinbank, breit, 95 lang un 45 hoch

Die Wallfahrt auf dem Seelenberg 1n Eggenthal wurde ehedem VO  3 Patres AUuS

dem Kloster Irsee betreut.
Literatur: Erdt, Aus der Chronik der Seelenkapelle VO  3 Eggenthal. 1927

Klosterlechfeld
Hundert Meter Östlich VO  - der Wallfahrtskirche Klosterlechteld steht der Kal-

varıenberg, 1ne tonnenförmige Rotunde mıit seitlichen Freitreppen, aut der Platt-
form ine Kreuzıgungsgruppe. Diese Kreuzigungsgruppe 1st dıe Kreuzwegsta-
t10N, die übrıgen Stationen stehen kreisförmig den Kalvarienberg. Dıie Sta-
tion ist das rab 1m Innern des Kalvarienberges. Die Inschrift über dem Eın-
gang lautet: „Erbaut VO  3 A R Seb Höß AaNnNO 1719 Renoviert 1n den Jahren
1851752 Umgebaut 1m Jahre Der Franziskanerpater Sebastian Höß, der
Onkel der seligen Kreszentıa VO  ; Kaufbeuren, i1st der Erbauer des Kalvarienberges.
Kreszentia hat 1707 das Wallfahrtsheiligtum Lechfeld besucht.

Das Innere des Grabes, der Vorraum un
die Grabkammer, 1St 1m Lauf der eit VeI-

aÜandert worden, un jetzt mMit Tuftsteinen Veri_r-

kleidet, daß INa  } das Innere nıcht mehr als
Nachbildung des Jerusalemgrabes erkennen
kann. Der nebenstehende Grundriß zeıgt die In-
neneinteilung S w1e S1e wahrscheinlich einmal
WAar.,. Dafür ze1igt aber das Außere klarer,
daß ine wirkliche Nachbildung des Gra-
bes 1St

Der Vorraum des Grabes 1St ein Rechteck,
außen 300 breit un 235 tief. Rechts
führt ine Türe 1ın den runden Gang 7zwischen
dem rab un dem Rundbau des Kalvarien-
berges. An den Vorraum angesetzt 1St die rab-
kammer. Ihr Grundri(ß 1St außen eın Kreıs mi1t
einem Durchmesser VO  _> 400 Dieser und-
bau zeigt außen eiıne rundbogige Blendarkade
MmMIit Pilastern, oberhalb eines hohen
Sockels.
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Vorraum un Grabkammer haben eine Außenhöhe VO  ; 2790 un!: schließen
oben miıt eiıner gemeinsamen Plattform, der Rundbau tragt eın Gesims. Auf der
Platttorm der Grabkammer steht iıne Olberggruppe.
Liıteratur: Bernhardin Lıins M., Geschichte der Walltahrt und des Franziıskaner-
klosters Lechfeld; ın® Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg 39
59—61 (mit Abb aie F Kar]l e, Der Kalvarienberg 1in Kloster Lechfeld; 1in „Der
Sinkelbote“ 1928, Nr und

Polling
Dıiıe 1n der Miıtte des 13 Jahrhunderts erbaute omanısche Kırche des Augustiner-

chorherrnstifts Polling stand aut dem linken Tiefenbachufer. Heute befindet sıch
1er der Friedhof. Nach einem Brande 1mM 15 Jahrhundert wurde die NnNeEUeEe Kirche
auf dem rechten Tietenbachuter erbaut, Sie noch steht. Von der früheren FOMa-
nischen Kirche 1sSt die Krypta erhalten. Diese 1st das rab

Eıne e1it lang wußte INan VO  - iıhr nıchts mehr. Als 1620 der jetzige Friedhot
angelegt wurde, entdeckte INan die Krypta wieder. 1631 wurde über der Krypta
die Heiligkreuzkapelle erbaut. 1830 wurde die inzwischen verfallene Kapelle e1i-
euert.

In die über tief der Oberfläche liegende Gru: ste1gt
[Na:  >; auf Stuten hinab Man durchschreitet Zzweı mıiıt Tonnen-
gewölbe versehene Vorplätze. urch ıne nıedrige Tür, 55
breit und 120 hoch, betritt INan den dritten Raum, die
eigentliche Grabkammer. Sıe 1St 23 breit, 5 lang un:
19 hoch und tragt ebenfalls eın Tonnengewölbe. urch einen
Schacht fällt VO  3 oben eın weni1g Licht Rechts legt autf einer

breiten Steinbank ein Grabchristus, 1631 VO  e Hans Deg-
ler 1n Weıilheim geschnitzt.

Dieses Heılige Grab, 1n Tuffquadern erbaut, 1St das älteste
rab 1mM Bıstum, 700 Jahre alt Es reicht zurück in die eıtn e der Kreuzzüge.

ber den Stufen ZU Eıngang errichtete Inan VOLr einıgen® S , ren eın Gefallenendenkmal. Leider wurde dabei die Steintreppe
über verengert und oben mMit Steinplatten abgedeckt.

In der Österzeıt werden die mittleren Steinplatten entfernt und
1LUFr 1n diesen Tagen 1st das rab besichtigen.

Es ware sehr wünschen, daß der einz1ige Überrest der ehe-
maligen romanıschen Pollinger Kirche un zugleich das älteste

rab des Bıstums das Jahr hindurch zugänglich ware.
Literatur: Rückert, Pfarrgeschichte VO:  ] Polling, Etting und Oderding. HeLmatvereın

München 1929
Polling 1938 Bogenrieder, Die Bau- und Kunstgeschichte des Klosters Polling.
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Sameister bei Roßhaupten
el UL, dem Heilig rab“ oder - rON Marıa Sieben Schmerzen und VO

Heilig rab“ der Erbauer Johann Jakob Herkomer die Kapelle. Der All-
gauer Barockbaumeister Herkomer un: seın Bruder Isaak Herkomer, der
eigentliche Stifter, sind in der Kapelle begraben.

Der hohe Zentralbau der 7zwiıschen 1655 und 1688 errichteten Kapelle enthält
als apsisähnlichen Anbau hınter dem Altar die Grabkammer.

Im Außeren als eıne Run-
dung hergestellt, erhebt S1e
keinen Anspruch, als Nach-
bildung des Originals gel-
ten. Im Innern aber 1St diese
Absicht unverkennbar. Fın

breiter un: 1,09
hoher Eıngang führt in den
2,02 langen, 2,01 brei-
ten un: 298 hohen, VO

einem Kreuzgewölbe über-
Raum, den VO  -

lınks eın kleines Fenster 3

hellt
Dalman cah VOTI 50

Jahren noch auf der rechten
Seite den 76 breiten

Irog, der durch ine dicke un! 18 hohe Wand gebildet wurde. Der Trog
1st nN1'  cht mehr vorhanden. Heute ruht der hölzerne Grabchristus autf einer Stein-
platte.
Literatur: Dalman.

Türkheim (Landkreıs Mindelheim)
Im Chor der Ptarrkirche Türkheim führt,

einem Eısengıtter, ıne Steintreppe hinunter 1Ns
rab Dieser Treppengang, ein Quer- un eın Par-
allelgang umschließen hufeisenförmig die eigent-
ıche Grabkammer. Deren Eıngang 1St 67/ breit
un: hat normale Türhöhe. Die Grabkammer ISt
153 breit un 183 lang. An der rechten Seite
bildet iıne 20 starke und 75 hohe Mauer5a3 einen Steintrog. Er 1St abgedeckt MmMi1t einer olz-
platte. Darauf ruht eine überlebensgroße Aus olz
geschnıtzte Grabchristusfigur. Dıie Altersbestim-
INUNg dieses Grabchristus Ist dadurch erschwert,
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daß einzelne Teile 1m Lauf der Jahrhunderte erganzt wurden. Zweıitellos iISt. die
Skulptur mMIt dem Hl.-Grab-Kloster Denkendorf 1n Verbindung bringen. ıcht
VOIl der and weısen iSE: da{fß das Denkendorter Kloster den Grabchristus be-
schaffte.

Das Tonnengewölbe ber der Grabkammer überspannt auch den uergang Die
Grabkammer wiırd erhellt durch eiınen ichtschacht VO  3 oben un durch kleine
Maueröftnungen rechts un links An der Stirnseite der Grabkammer befindet sıch
eine kleine Steinbank, 45 hoch un: breit. ine SCNAUC Entstehungszeit für
das Türkheimer rab anzugeben, ist nı  cht möglich. Um 1250 erscheint die Kirche
VO  - Türkheim als Besitz des Bischofs VO  } Bethlehem 1263 Sing s1e das Kloster
VO rab in Denkendort bei Eßlingen über, das seinerseits dem Patriarchen
VO  ; Jerusalem unterstand. Schwäbische Kreuzritter mögen diese eigenartıgen Be-
sitzverhältnisse geschaften haben, als s1e 1M Heiligen Land kämpfiten. Kloster Den-
kendorft stellte Aaus der Reihe seiner Chorherrn die Pfarrer für Türkheim. Diese

verpflichtet, jahrlich eine ark Goldes über Denkendorf nach Jerusalem
schicken
Lıteratur: Steichele, Das Bistum Augsburg, historisch und statistisch beschrieben. Z Augs-
burg 1864, 327—339 Der Landkreis Mindelheim 1n Vergangenheit und Gegenwart, Mın-
elheim 1968, vielen tellen (s. Register).

IT Das Heilige rab ın der vang S$t.-Anna-Kirche ın Augsburg
ine Urkunde vom Aprıil 1508 bezeugt, daß dieses rab mıiıt einer beson-

deren Kapelle VO  3 eorg Regel und seiner Tau Barbara, geborene Lauginger, er-
baut wurde. Die Heiliggrabkapelle 1st als nördliche Seitenkapelle angebaut den
Westchor der Kirche, auch Fuggerchor oder Fuggerkapelle ZENANNT, weıl VO  —3 Jakob
Fugger un! seinen Brüdern gestiftet. Die Kapelle 1st durch eın hohes CGitter Ve[_r-
schlossen.

Das eigentliche rab entbehrt des Vorraumes und
1st außerdem durch sehr dünne Ausführung der Wän-
de auf eın möglichst kleines Maß herabgesetzt. Die
Front 1St NUur 179 breit un: 255 hoch Der
Grundriß des Grabes 1St der eines VOrNn abgeschnit-
nen Ovals iıne rundbogige Blendarkade VO  3 zehn
Halbsäulen umgibt die Rundung oberhalb eines
44 hohen Sockels. Auf der völlig flachen Beda-
chung steht eın hohes Türmchen, ıne luftige
Laterne AaUSs Arkaden, außen abschließend mıt dop-
pelter Gesimsplatte, großer Hohlkehle un: islamıi-
scher Zwiebelkuppel.

Eın LLUF 99 hoher und 62 breiter Eıngang tührt 1n das Innere. In dem
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91 langen, 97 breiten un: hohen Raum 1ST rechts der 75 breite
Grabtrog durch C111 11 dicke un 68 hohe Vorderwand hergestellt iıne
flache Tonne bildet das Gewölbe iıne der Rückwand angebrachte Nische für das
Altargerät die gottesdienstliche Benutzung

Die Kapelle war Familienbegräbnis der Familien Lauginger und spater Oster-
reicher. ber MITt dem Erbbegräbnis WAar der eigentliche Zweck der Kapelle nıcht
erschöpft.

Nach der Stiftungsurkunde VO  3 1508 wurde die Heiliggrabkapelle gestiftet
daß die Gedachtnuß des P1ıttern Lidens und Sterben unseCIs Hailmachers un

Erlösers Jhesu Christi, unsers lieben Herrn, die ertzen aller christglaubigen
Minschen dester EMPFrUNSTLIgEer eingepildet werd Hıer WIC nirgends 1St

festgestellt, welcher Weıse das erreicht werden sollte
Jeden Monat sollte die Karwoche der Weıse der Kapelle gefeiert werden,

dafß die 1 den Freıitagen darin abgehaltene Messe VO bitteren Leiden un: Sterben
uNnNseres Herrn Jesu verbunden werde MItL der Lesung der Leidensgeschichte Je-
dem Freitag nach anderen Evangelisten Am vierten Sonntag Monat sollte
die Messe VO Kreuze oder VO  $ den fünf Wunden unNnseTrTes Herrn gehalten Wer-

den; ”  1€ Priester sollen die Passıon laut un verstendig lesen, daß die Umbstehende
die ohl heren un vernehmen

Täglich der Fastenzeıt nach der Vesper, (0)88 nach der Non
freitags VOT dem Essen sollte sich der hor der Karmeliter-Mönche Prozession
singend un: lesend die Kapelle des Heiligen Grabes begeben un darinnen das
Kesponsorium Tenebrae factae SUNT Es sind Fınsternisse entstanden emu-
tiglich un andächtiglich SINSCH Dabei sollen Z we1l Lichter brennen un die große
Glocke der Kirche geläutet werden

Dıie Mäönche sollen WIC bisher auch hinfuro CWISCH Zeyten die drei) Tag,
Herr un Gott rab liegt den Psalter lesen un: SINSCH

Schon 1525 wurde die St.-Anna-Kirche protestantisch. Es 15T unbekannt, ob dıe
auf W, Zeıten gestifteten Gottesdienste Grabe damals schon aufhörten.
Sıe INuUuSsSenNn noch ı ange SCWESCH SCHH, als Martın Luther VO bis 2 Oktober
1518 ı Karmeliterkloster Augsburg, also bei den Hütern dieses Grabes, wohnte;

sich VOT Kardinal Cajetan rechtfertigen.
Literatur Dalman Kirchenführer, Evang St Anna Kirche Augsburg

HJ ıcht mehr vorhandene Heilige Gräber

Das Heilige rab Weinmarkt Augsburg

Augsburg hatte ersten Kreuzzug un seiNemM Erfolge lebhaften Anteil LAın
NOMmMmMeEenN Zusammenhang damıiıt stand der Bau des Grabes Es wurde wahr-
scheinlich 1128 errichtet Die Kapelle estand Aaus Rundbau VO  $ eLtw2 18
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innerem Durchmesser. Im ÖOsten WAar eın eLtw2 langer hor den Rundbau
angeSsetZt. In der Mıtte des Rundbaues befand sıch das rab Der Rundbau mit
Türmchen WAar etwa 30 hoch 1611 wurde das rab abgebrochen un! seiner
Stelle VO  3 Elias oll die reichsstädtische Kauthalle erbaut. Am Haus rab-
DasSSC Nr erinnern heute ıne Tafel un iıne Pıeta das ehemalige rab
Dalmann fand VOFLr 50 Jahren 1mM Hot dıeses Hauses noch Mauerreste des Rundbaues.
Heute sind keine mehr sehen.
Literatur: Dalman

Das Heılige rab 1n der ehemaligen Franziskanerklosterkirche zZzu Grab,
jetzt Pfarrkirche St Maxımilian 1n Augsburg

Nachdem den Fuggern gelungen WAar, auf dem Gänsbühl 1n der Jakobervor-
stadt einıge Häuser kaufen, konnten die Franziskaner-Observanten VO  3 Dasıng
nach Augsburg ziehen. 1609 begannen S1e mit dem Bau ihres Klosters, 1611 miıt dem
Bau ıhrer Kırche, die VO  - eıister Elias oll geschaffen wurde. diese Kirche
wurde Stelle der die Stadt vertauschten profanierten alten Kapelle ZU

Heıilıgen rab Weinmarkt eine NEeUE „Zum Heiligen Grabe“ angebaut, nach
der sich die Augsburger Franziskaner-Observanten benannten. So WAar die Erinne-
Iung jene alte Kapelle auf dem Weinmarkt, die bei dem Tauschgeschäft mıiıt der
Stadt eine wichtige Rolle gespielt hatte, festgehalten un: weitergeführt. 1809 wurde
die bisherige Klosterkirche Zur Pfarrkirche St Maxımıilian erklärt, 1944 zerstörten
Bomben die Pfarrkirche St Maxımlilian un die Grabkapelle. Die Westfassade
der heutigen Kirche ist der einz1ıge Überrest VO  - früher.
Literatur: Karl Haupt, Ehemalige franzıskanische Niederlassung 1n Augsburg. In avarıa
Francıscana Antıqua, Band V, München 1969 495—525

Baumgärtl bei Bedernau
1734 wurde das Franziskanerhospitz Baumgärtl errichtet. Außerhalb der Kirche

legten die Franziskaner einen Kreuzweg Dıie letzte Statıon WAar ıne Heilig-
Grab-Kapelle, für die sıch die Franziskaner 1738 vergeblich die bischöfliche
Konsekration bemühten. 1805 fiel Baumgärtl der Säkularisation ZU Opfer 1819
wurde der Kreuzweg mit dem Kalvarıenberg beseitigt.
Literatur: Friedrich Zoepfl, Das Bıstum Augsburg. Bd e Augsburg 1940, 113—119

Herrgottsruh be; Friedberg
Nach der Überlieferung soll ein Jerusalempilger zwiıschen 1300 un 1350 das
rab auf seinem cker erbaut haben Die Entfernung bis ZU Stadttor Fried-

berg War die „heilige ange VO Pilatushaus bis Golgotha. Die jetzige Kirche
Herrgottsruh wurde b y E / erbaut. Das rab lag 1m Mittelschiff der jetz1-
SCh Kırche Es wurde spater abgebrochen un sollte 1ın die Rundkirche, den Chor,
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übertragen werden. Der un  te Tod des Bauherrn hat das verhindert. Be1 der
Renovıerung 1964 wurden 1mM Mittelschift die Fundamente des Grabes wieder
gefunden.
Literatur: Alfred Maıer, Die Herrgottsruh Friedberg bei Augsburg; 1n ? Altöttinger
Liebfrauenbote 1970, 226

St Mang 1n Füssen

Kirche un Klostergebäude des ehemaligen Benediktinerklosters wurden 1701 bis
1715 VO  3 Johann Jakob Herkomer NEeEUu erbaut. An die jetzıge Pfarrkirche St Mang
schliefßt sich als Verbindungsstück ZU St Mangkloster die St Anna- oder Frey-
berger Kapelle Rechts un links VO Altar sieht IMNa  w} Je eine niedrige blinde
ure Die linke Tuüre WAar der Eıngang Zu rab FEın alter Grundriß des
Klosters zeigt dieses noch deutlich. Es lag dem Kreuzgang. 1910 gingen die
Klostergebäude 1n den Besitz der Stadt Füssen über. Das rab wurde abge-
brochen.

Steingaden
Herzog Welf NI Besıitzer der welfischen Güter in Schwaben, gründete 1147

das Prämonstratenserkloster Steingaden. Die Johanneskapelle neben dem Torwart-
haus, ine romanische Rundkapelle, 1st 7zweifellos eine Nachbildung des Gra-
bes 1n Jerusalem, errichtet 1n Erinnerung die Jerusalemfahrt des Herzogs Die
Kapelle, VOT 1176 erbaut, stand einem anderen Ort des Klosterbereichs un
wurde 1511 mi1t den alten Werksteinen un 1n der alten Bautorm die jetzıge
Stelle übertragen. In der Krypta der Kapelle wurde nach 1870 iıne ruft der Gra-
fen VO  3 Dürkheim-Montmartin eingebaut. Die Kapelle zeıgt heute weder außen
noch ıinnen noch in der Krypta eın Kennzeichen, das aut das ehemalige rab
schließen aßt Vielleicht wurde das rab beim Einbau der Totengruft beseitigt.


